
Die neuen Verhandlungen im Malergewerbe.
DienSiag abend hat in Berlin zwischen je zwei Vertretern der

Unternehmer und der Arbeiter und zwei Unparteiischen eine kurze Be-
sprechung stattgefunden. Die Parteien verständigten sich, daß neue
Verhandlungen am 8. April wieder ausgenommen werden sollen.

Milde Justiz für deu Ltreikbrechcrführer.
Der Streikbrecherkolonncnführer G r ü n d k e, die rechte Hand deS

Streikbrecheragentm Katzmarek während des 18wöchig«n Aus-
standes in der Görsitzer Waggonfabrik, wurde vom Schöffengericht in
Görlitz wegen leichter Körperverletzung zu.4.100 Geldstrafe ver-
urteilt. Gründke hatte im Juni vorigen Jahres mit noch 15 Kum-
panen an einem Sonntagmorgen vor einem Taf« eine Straßenschlacht
inszeniert, bei der die Schützlinge der Unternehmer wahllos auf die
Pasianten einhieben und mehrere Leute schwer verletzten.

Hätte ei» Streikender solche Straßenschlacht geliefert, so
wär« er gewiß wegen ßefährlicher oder schwerer Körperverletzung auf
lange Zeit ins Gefängnis gewandert.

Wochenschicht zugestanden wstd, in allen Orten von den Unternehmern
abgelebnl. In Neustadt a.Aisch werden 6 4 und in Weißen-
burg i. B. 5 4 Lohnerhöhung geboten und ist man sich bis auf
Kleinigkeiten einig. , n v „

Für Südbayern ist bisber nur in München verhandelt
worden. Die Unternehmer find über eine Erklärung, demnächst mit
ihren Mitgliedern über eine Lohnerhöhung Rücksprache nehmen zu
wollen, nicht hinausgekommen. Die weiteren Verhandlungen finden
am 19. April statt. Ausgerechnet an dem Tage, wo die örtlichen
Verhandlungen beendet sein sollen.

In der Provinz Posen und Westpreußcn ist an einigen
Orten verhandelt ohne greifbare Erfolge. In den meisten Fällen
haben die Unternehmer entweder gar nichts oder 1 oder 2 4 Lohn-
erhöhung für die Vertragsdauer geboten. Eine Ausnahme haben nur
zu verzeichnen die Orte G n esen, wo 21 4 zugestandeu wurden;
Fraustad l mit 3 4, und Rakel, Mrots chen und Brom-
b e r g, wo in den ersten beiden Orten 4 4, in den letzten für Ge-
sellen 5 und für Hilfsarbeiter 6 4 zugestanden worden ist. In
Bromberg ist auch dis auf die Betonarbeiterfrage im allgemeinen
über das Vertragsmuster eine Einigung erzielt.

Wic Schwindclnachrichten vom TerroriomuS streikender
Arbeiter entstehen,

zeigt folgende Meldung des Depeschenbureaus „Deutscher Tcle-
graph":

Blutige Streikkrawalle in Kassel.
Kassel, 31. März. Gestern nachmittag kam cs in der

Marktgasse zu schweren Ausschreitungen zwischen den aus-
ständigen Möbeltransportarbeitcrn und einer Gruppe Ar-
beitswilliger. ES entspann sich eine förmliche Strahenschlacht.
Die Streitenden bearbeiteten sich mit Messern und Knütteln.
Einen ernsten Charakter nahm der Kampf aber erst dann an,
als von beiden Seiten eine große Anzahl Revolverschüsse ge-
wechselt wurden, wodurch mehrere Personen schwere Ver-
letzungen davontrugen. Auch einige Spaziergänger wurden
von Revolverkugeln, allerdings unerheblich, verletzt. Es wurden
auch in den benachbarten Häusern viele Fensterscheiben zer-
trümmert, und auch in dem historischen Gebäude, in dem die
Gebrüder Grimm ihre Märchen geschrieben haben, wurden
mehrere Fensterscheiben durch Revolvcrkugeln zertrümmert.
Die Polizei nahm eine große Reihe von Verhaftungen vor.
Erst nach einer-Stunde konnte die Ruhe wieder hergestcllt
werden.

Inzwischen ist ja, wie wir gestern schon kurz mitteilen konn-
ten, sestgestellt worden, wie sich der Vorfall nach Berichten un-
parteiischer Augenzeugen in Wirklichkeit zugetrogen hat. Der zu
den ausständigen Möbelträgern gehörende Arbeiter Ostertag
ging kurz nach 2 Uhr ganz allein die Marktgasse heraus. Zwischen
Graben und Wildemannsgasse, an der Boniischen Restauration,
begegneten ihm vier Arbeitswillige namens Hartmann, Schaub,
Bmt und Arend. ICftertag sprach im Vorbeigehen Hartmann,
dessen Freund er bisher war, an und redete ihm mit gütlichen
Worten zu, er möge die Arbeitswilligendienste doch einstcllen.
Dos Gespräch dauerte einige Minuten, den drei andern Arbeits-
willigen anscheinend zu lange; denn Schaub rief plötzlich dem
Hartmann zu: „Laß doch die Schlacke geben I' Kurz daraus zogen
die Arbeitswilligen — außer Arend, der fortging —
ihre Revolver und feuerten auf Ostertag gleich-
zeitig ein halbes Dutzend Schüsse ab, wovon einige
in die Fenster des Ec^tiuses^Wildcmannsgaffe-Marktgasse, drei
aber den Kops und einer die Schulter Ostertags trafen. Oster-
tag brach blutüberströmt zusammen. Erst durch die
Schüsse aufmerksam gemacht, begaben sich mehrere in der Bonn-
schen Wirtfchast weilende streikende Möbelträger auf die Straße
und versuchten nun, ihren schwerverletzten Kameraden aus den
Händen der Revolverhelden zu befreien. Durch die sofort herbei-
geeilte Polizei wurden die Streikbrecher Butt und Hartmann auf
der Stvaße, Schaub auf der Flnchi verhaftet. Ostertags Ver-
letzungen sind glücklicherweise nicht schwer. Rach der Verhaftung
der arbeitswilligen Revolverhelden verlies sich die Menge bald
wieder.

Daß der blutge Austritt von den Arbeitswilligen
provoziert worden ist, bestätigte dem Vorsitzenden des Irans«
portarbei terberbanbeä gegenüber auch Herr Dr. Rößler, der den
Vorfall von Beginn an vom Fenster seiner Wohnung aus an-
gesehen hat.

Wie weiter gemeldet wird, ist die Polizei schon am Sonn-
abend durch die Streikenden auf die Bewaffnung der Arbeits-
willigen mit Revolvern und Totschlägern und ihre Schießlust
bingetoiefen worden. Dem mebrfach wegen schwerer Gewalttätig-
keiten bestraft gewesenen Arbeiter Vietor bat daraufhin ein
Schutzmann den Revolver abgenommen. Auch ein Streikender
hat einem Arbeitswilligen am Sonnabend einen Revolver ab-
genommen. Von den Streikenden hingegen ist niemand
bewaffnet gewesen, weder mit Schußwaffen, noch mit andern
Gegenständen.

Mit dieser Darstellung in unserm Kasseler Parteiorgan, hie
hch^purch Sachlichkeit auszeichnet und jeden Unbefangenen davon
unterrichtet, wo die Revolver- und lotschlägerbelden zu suchen
sind, vergleiche man die Uebertreibungen und Entstellungen des
Depeichenbureaus.

Natürlich wird die falsche Darstellung des Depeschenbureaus
weiter die bürgerliche Presse zieren und diese wird wieder einmal
das Geseire anstimmen von dem „Schutz der Arbeitswilligen".

Lohnkämpse im Gärtnergewerbe.
Der Streik in den Baumschulen in Elmsborn (Holstein)

toittbe erfolgreich durch Verhandlungen beendet. Mit den vier bestreikten
Firmen wurde» Tarifverträge abgeschlossen, die eine sofortige Erhöhung
der StundenlShne um 2 und 3 4, nach halbjähriger Beschäftigung
eine nochmalige Erhöhung von 2 4 bringen. — In Dortmund
find die Forderungen bis auf sechs Firmen mit 13 Beschäftigten
bewilligt. — In Essen a. d. R. sind ebenfalls die Forderungen in
allen Firmen bis auf zwei, über die die Sperre verhängt ist, durch-
geführt. — In Bremen lauert der Streik unverändert fort. —
In Köln, Solingen und Königsberg i. Pr. und
Dresden sind die Verhandlungen mit den Unternehmern als ge-
scheitert anzusehen; für die nächste» Tage ist ein Streik bet Land.
schastSgärtner zu erwarten. — In Berlin werden die Kündigungen
in den Handelsgärtnereien so eingereicht, daß am 13. April der
Streik beginnt

Der Gummiknüppel muß abgeliefert werde«;
®n Unternehmer Schwenker spielte im Streik der Bremer

Gärtner eine hervorragende Rolle als Feind der Arbeiterorganisation.
Es gelang ihm, in der ersten Woche seine Arbeitskräfte zu halten, in
der zweiten Woche aber schlossen sie sich den Streikenden an. Der
Streikleitung wurde mitgeteilt, daß dieser Unternehmer seine Leute
mit Gummiknüppeln ausgerüstet hatte „zum Schutze
gegen die Streikenden". Die Zweifel, die die Streikleitung hierin
legte, wurden durch folgenden Brief, der im Original vorliegt, beseitigt:

„Bremen, den 25. März 1913. Hr Hier.
Möchte Sie ersuchen, den Ihnen zum Schutze gegen die

Streikenden geliehenen Gummiknüppel unverzüglich zurückzuliesern,
andernfalls ich genötigt wäre, gegen Sie Anzeige wegen Unter-
schlagung zu erstatten. pr. Chr. Schwenker,

M. Kassen."
Die Unternehmer werden bei ihrer Materialsammlung für ein

Verbot bei Streikpostenstehens dies Dokument hoffentlich nicht vergessen.

deplaciert, weil er ber Sozialbemokraiie den Vorwurf macht, „daß sie
eine psäffische Aeugstlichkcil besitze, welche keinen fremde» Geist an ihre
eigenen Leute herankommen lassen will". Ich habe nichts dagegen,
daß junge Leute recht viel über daß Volksheim erfahren, daß Flug-
fchriften an sie verteilt werden, wir würden mit ihnen darüber biß.
kotieren unb sie befähigen, sich selbst eine Meinung zu bijben. Wir
würden nicht, wie Herr Classen, Schutzleute aufbictcn, um solche Zettel,
verteilet von unserer Tüt forlbtingeu zu lassen.

Zum Schluß noch eine Bemerkung über bie Art, wie Herr Classen
sich informiert. Et hatte die Gewohnheit, Teilnehmer beß Jiigenb-
bitubcß auf ber Straße anznhalten, um mit ihnen ein Geschimpfe über
den Jugenbbunb unb seine Leitung anzufauge»; daß ihm habet baß
Malheur passiert ist, von bett jungen Leuten weidlich aufgezogen zu
werben, ist wahrlich kein Wunder.

Die ganz unsagbar komische Art, wie der Herr Classen mit der
Jugend umzugehen gewohnt ist, habe ich immer nur als heitere
Zwischenfälle in dem Streit um baß Volksheim angesehen. In bicsem
Lichte erscheint mir auch ber „Offene Brief au Herr» Birckholtz".
Ich lege ihn zu bem iibrigeiL J. Birckholtz.

Arbcitcr-Samaritcr-Bund, Kolonne Hamburg.
De» Mitgliebeni zur Kenntnis, baß ber Vortrag beß Herrn

Dr. K 0 ldsch uiibt nicht an bicsem, jonbern am nächsten Freitag,
11. April, stattfindet. I. A.: Fr. Dengler.

Standesamt Nr. 1.
Iakob Ehwein mit Wilhelmine Gleich. — Hans Göttfch mit Elisabeth

Christina Pötzl. — August Johannes Wilhelm Weiske mit Christine
Margarete Minna Köhn.

Hamburg, den 1. April 1913.
Standesamt Nr. 2a.

Johann Heinrich Barneföhr mit Karoline Katharina, geb. Fock, gesch.
Witt. — Wilhelm Friedrich Telles Hinrichsen mit Anna Minna Henriette
Dessauer.

Standesamt Sir. 3a.
Emil Paul Ernst Malke mit Anna Clara Herzog. — Hinrich Hermann

Buhbe mit Iba Friederike Caroline Schwemm. — Johann Christian August
Kohl mit Erna Emma Julie Böckel. — Herbert Hans Louis Alfred
Dabelstein mit Ellen Augusta Charlotta Enell. — Theodor Hans Jrauboes
mit Bertha Johanna Hedwig Schroeder. — Johann Karl Friedrich Emil
Rehr mit Hedwig Elise Bartel. — Max Friedrich Julius Kernbach mit
Käthe Christine Friederike Bornhorst.

Hamburg, den 31. März 1913.
Standesamt Nr. 8.

Adolf Petrosky mit Martha Timm.
Ochsenwärder, den 31. Diärz 1913.

Standesamt Nr. 20.
Carl Heinrich Heber mit Marie Luise Dorette Behrens. — Johann

Hinrich Wilhelm Glotfilein mit Charlotte Anna Frida Luise, geb. Brusch,
gesch. Nauerz. — Wilhelm Schäfer mit Ida Wilhelmine Luise Mahn. —
Johann Maximilian Neubauer mit Bertha Friederike Margaretha Auguste
Diente. — Alfred August Erich Gutjahr mit Auguste Ida Bichel.

Hamburg, den 1. Avril 1913.
Standesamt Nr. 20a.

Rudolf Heinrich Eduard Schnorr mit Friederike Auguste Klara
Themar. — Johann Schwiderski mit Frieda Pauline Alma Rohland. —
Rudolf Ernst Wilhelm Danckwerts mit Elsa Adele Ernst. — Carl August
Rosinsky mit Amalie Emma Günther. — Adolf August Otto Grützmacher
mit Catharina Gertrud Moje. — Heinrich Christian Sonnemann mit Elise
Frieda Pauline Wedel. Standesamt Nr. 21.

Leopold Wilhelm Anton Reimers mit Frieda Bertha Martha Licht. —
Hugo Friedrich Wilhelm Werner Behrens mit Katharina Marie Hinrichs.
— Johann Heinrich Eidmann mit Frieda Margareta Elisabeth Scharfen-
berg. — Joseph Edmund Alois Ferdinand Gutmann mit Elfriede Emilie
Marie Erna Langvlis. — Heinrich Wilhelm Otto Kock mit Paula Kirch-
mann. — Carl Wilhelm Schmidtmann mit Franziska Magdalena Johanna
Friederike Freese. — Ferdinand Karl Willi Schoen mit Catharina Sophie
Lindhorst. Standesamt Nr. 21a.

Max Friedrich Witten mit Alma Frieda Christine Tietgen. — Arnold
Heinrich Louis Armand Voigt mit Anna Schleizer.Standesamt Nr. 22.

Kristian Gerhard Nissen mit Maria Cordes. — Bernard Heinrich
Möllerscld mit Emma Hedwig Johanne Gieseke. — Walter Paul Leopold
Stephan mit Katharina Helene Faber. — Karl Fritz Blell mit Adolfine
Maria Dorothea Tiedemann. — Edmund Karl August Ferdinand Tobeler
mit Clara Becker. — August Otto Schmidt mit Frieda Marie Auguste
Mangelsdorf. Staudcsantt Nr. 23.

Arthur Otto Johannes Köhn mit Clara Juliane Charlotte Hogrefe. —
Wilhelm Heinrich Friedrich Vogt mit Klara Frieda Anna Dora Hinz-
mann. — Heinrich Martin Pannwitt mit Anna Friederike Betty Bülow.Standesamt Nr. 23a.

Alexander Franz von Palubitzki mit Paula Auguste Dora Richard. —
Rudolf Heinrich Paswark mit Erna Hermine Theodora Schulz. — Friedrich
Ludwig Christian Klüver mit Frieda Friederika Johanna Lock.

Hamburg, den 31. März 1913.

(Dienststelle Hamburg,Deutsche Seewartel.
Wittcrungsübcrsicht vom 2. April 1913.

Innerhalb des vom Ozean nach Mitteleuropa reichenden Tiefdruck,
gebietä. unter dem Einfluß der gestern morgen nach dem Süden der Ostsee
und nach Frankreich gerichteten Ausläufer, hatte unser Bezirk bei schwachen
Winden aus westlichen Richtungen kühleres, vorwiegend trübes Wetter mit
verbreiteten, meist leichten Niederschlägen; die Temperatur stieg auf 10 Grad
bis 16 Grad und sank nachts auf 7 Grad bis 2 Grad. Heute morgen ist
das Wetter etwas kühler und fortdauernd ziemlich trüb bet schwachen süd-
westlichen Winden.

Das gestrige Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich unter Abnahme
an liefe uud Umfang nordostwärts verlagert, während ein neuer Tief-
druckausläufer über Großbritannien und die Biscayasee herangezogen ist.
Zwischen beiden Gebieten ist ein Hochdruckkeil über Mitteleuropa vor-
gedrungen, der uns heute vorübergehend gutes Wetter bringen wird.

Unter dem Einfluß des vom Westen vordringenden neuen Tiefdruck-
gebiets ist bei schwachen bis mäßigen Winden aus südlichen Richtungen
im ganzen milderes Wetter mit zunehmender Bewölkung und späterhin
wieder Regen zu erwarten.

Aussicht für die Witterung am 3. April 1913.
Wärmer, schwache vis mäßige südliche Winde, zunehmende

Bewölkung, erneute Regenfälle.

Meteorologische Bcobachtungeru
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Harnburg, 2. April, mittags 12 Uhr.
Thermometer C C.) Barometer

Normal I Maximum j Minimum . (mml
+ 11,9 I + 18,5 j + 9,0 I 765,1

Wind
W

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 8. April.

Morgens: Flut 11,4 Ebbe 3,7 | Abends: Flut 11,20 Ebbe 3,51

Hamburg, den 2. April 1913,
Schweinemarkt.
Markt ruhig geräumt.

Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht

Lebendgewicht nach Abzug
nebenstehend. Tara

57 71
57 ' 71

551—56 71 —72

551 71
51 —53 67 —70
53 —581 66 —67
49 —501 63 —65

Atmosphäre
trübe

Arbeitersekretariat Hamburg - Altona.
Hamburg, Besenbinberhof «7, 3. ®tg., GewertschastshauS.

• Wochemags von io 618 i unb 5 bis 7 Uhr. Sonn- und Fest,
dpttlylttttioeil. tag-s geschlossen.

der Zentraltominissson für das ArbelierbildnngSwesen, Belen»
Vlllllvlsirll blnderdof 08, geössnei Wochentags von 11 bis 1 und 4 bis 7Vi Uhr.

Sonn- und Festtags gefchloflen.

as beste, sparsamste Küchenßilfsmittet,

das alle Suppen unfc jede schwache Bouillon
kräftigt, Saaeeir, Genriifeir itnfr Salaten uns
t»e*Sleichlietz feinen wshlgefetzina^ stt»t.

ist und IrUibt MAGGIS Würze!


